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kaner on einem Schwerte durchbohrt“ ist ohl DPetrus Martyr. (janz V
teilhaft ist dıe durch en Versehen doppelt gebrachte Abbildung der Inı-
1aije Ig 137 1at AD da sich dıie Vorteile der keproduktion out Ver-
gleichen lassen. Von RE ah begınnen die iıtalıeniıschen Handschriften.
er Glanzpunkt derselben ist das Missale Admontense Nr. 107 Kod. 229 ()
Auch hier iinden WITr vollkommen kKesultate, deren Hauptergebnis da-
hın geht, daß der KOodex wahrscheinlich in Padua geschrieben ist, und

ur Admont, WAS UuSs der als gleichzeitige Nachtragung beim
(jebhards 1319 erwıesen ist. ben erschien eIn oroßes Werk on Toesca:
H1:a pıttura 1a m1iniatura nella Lombardia“, welches leider diese Publika-
tıon nicht herangezogen hat

147/ sind d1ie iranzösischen, 155 die Wwel arabischen Handschrif-
ten behandelt und als Anhang die Handschriften aufgezählt, welche led1i9-lıch Inıtıalen ohne ogrößere Bedeutung autfwelsen.

IDIie unNns 1ın dieser /eitschrift in zwelter Linie interessierende Biblio-
hek des Chorherren-Stiftes NZOÖOFAM ist analog behandelt. uch hier ist ein
alter Bestand In wunderbarer Weise erhalten, der die Bedeutung nd Schick-
sale des schönen Si{iiftes AaIin Fuße des Wechsel illustriert Der Gegensatz
Z Admont ist reiten: charakterisiert. Von Einzelheiten se1 rwähnt,
daß Buberl gelungen 1St, dıe Herkunft de‘ oroßen vierbändigen nti-
phonarıums Z mı1ındesten m it großer Wahrscheinlichkeit nachzuweisen.
Dasselbe entstamm dem Kolleg1atstift Wyschehrad hbel Prag. Interessant siınd
auch die Qallz spätgeborenen, 1745 und angefertigten Handschriften
des Chorherren Johann Zunggo.

Mit ogroßer Genugtuung lesen WIT gerade ın derartigen Werken 1N-
LG T- wıeder, daf die Verwaltung der Sammlungen iın diesen altehrwürdigenStitten STEeTs eline „musterhafte“ War, welche sich eben in der ausgezeich-
neten Erhaltung der Bestände kundg1bt, Wwıe Ja insbesondere die Büchereien
STEeT{Ss der Stolz solcher Mäuser waren Derartige streng wissenschaitlich QCAaI-beıitete Werke S1INd aber uch allz besonders dazu gee1lgnet, die Bedeutungdieser Stitte auch weıteren reisen veranschaulichen.

Von Wünschen, die WIr vorbringen möchten, IHAL insbesondere einer
ausgesprochen werden, möchte womöglich, und ZWaTr bereits 1m ] aufe
der Publikation, eiIn ausführliches Personen- und Sachregister en bısher
erschienenen Bänden herausgegeben werden. Fın solches Register wird die
Benützbarkeit des überreichen Materials wesentlich erleichtern Sehr lehr-
reich SiInd die jeden der beiden eıle vorausgesetzten UVebersichtstabeHen.

Die Nu Z einer stattlichen 7anl VO  — jer Foliobänden gedieheneMinıaturenpublikation ırd selbstverständlich durch die Benützung Be-
deutung noch gewinnen. DHas Unternehmen gehört den schönsten und
zugleich lebensvollsten Denkmälern, das sıch Franz Wickhoff durch seine
Lehrtätigkeit gesetzt, den auch Schreiber dieser /eilen in dankbarer I1N-
HEITUNGS bewahrt.

Wiıen Altred Schnerich.

Geschichfe der Benediktiner-Abtei Tihany tıhanyı apassag törtenete)
/weıte Periode: Tıhany als Fılıalabtel VO  — 1701 bis SEBOR| heutigen Tage. Von
Pankratius SÖörÖös udapest, 1011 40 092

Der oroße Pasteur meıinte War anders, als das Ax10m : „Omne
Vivum Vivo«“ niederschrieb, WIFr möchten ber sSeInN Wort nicht 1Ur In
dem gewÖöhnlichen physiologischen Sinne verstehen. Das heißt auch viel,daß alles geistige en AaUuUs Lebendem herbeiströmt, daß gelstige Kultur

UuS einer ebenden Quelle hervorspringt. DIie Benediktiner VO  — Pannon-
halma beschreiben hre Urdensgeschichte In ngarn, beschäftigen sıch also
mit einem Stücke ebender Kultur, werden aber dabe1 selber 1CQC, alıg,1efern eiIn Monumentalwerk, das jetzt Schon 11 starke an zählt Man
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ird aut ihren Orden aufmerksam, INa WwIrd Hel UNs ernst, sinnt nach über
dıie Hände, welche die 1ege UNSECETI CS Kulturlebens und ast not eas
kommen die beiden Historiker Erdely1 und SÖrÖös Z Fhren S1ie S1Nd se1it
Kurzem korrespondierende Mitglieder der Akademie der Wissenschaften und
Erdely1 noch azu Universitätsprofessor in Kolozsvär.

SÖrÖös 1efert in dem Rande wieder eE{WwaAaSs gediegenes. In acht
Kapıteln erzählt die (ijeschichte der €1 se1t dem Anfange des Jahr-
underts, dann teilt die 125 Urkunden mit, die ZUTLC Beleuchtung dieser
Periode TT wichtig erachtet.

Tıhany kam nach dem Beschlusse des Landtages VOIL 1687 wıieder za8l
die alten Inhaber, die Benediktiner zurück. S1e mußten aber als Entgelt
zu 7 wecke des Türkenkrieges beisteuern. er amalıge Erzabt VO Martıns-
berz verfügte nıiıcht über die nötige Summe und kam Tihany in die
Hände des Ahtes Regondi VO  a} en DUurgz, der das Lösegeld bar auszahlen
konnte. Nun WAar aber der Ylan verfehlt. Man konnte iernen Altenburg
(be1 Horn N.-Oe.) Tıhany nicht admınistrieren. Binnen Jahren kam Tihany
den natürlıchen Oberen, den Erzabt VO  —$ Martinsberg. Von da an taängt

eın 104 en sich entialten, DIS das Unglücksjahr 17806 Ww1e
vielen Ostern auch der in nıan-Abte! Tihany ein nde brachte. Joseph I1
unterdrückte nıt seinem Dekrete VO (Iktober 1780 den aNzeN ene-
diktinerorden in ngarn, SOMItT auch dije Abte!1l Tıhany. Der en WL

schon 1802 hergestellt worden, Tıhany War aber bIs 1816 noch immer VeCI-
walst. Nur angsam kehrte das alte en InNs alte Kloster zurück, ıs 121S-
und Simon, 1864 Z1EH Abte ernannt, eifrıg und lanspruchslos Hand 115
Werk egte, TUr Kirche und Schule orge trug, und ine Blüteperiode
einleitete. Sein zweıter Naehfolger Cyprian Halbik steht schon se1t 1894
an der Spitze der er die klug und elrg leitet A

Die Bau- und Kunstdenkmäler des Herzogtumes Braunschweig.
(Kreis Holzminden) 1907, 428 un (Kreis Gandersheim) 1910,
40992 80 Bearbeıitet VO  $ Dr Steinacker. Verlag Zwi1ißler 1n
Wolfenbüttel.

Im Band Amelungborn isSt 1m Amtsbezirk Stadtolden-
dorf, 110 148, mnmi1t Karte und Lageplan, Tafeln (V— VIII) 3 ext-
illustrationen. Nach Angabe der alteren und HNELCTEIN Literatur und den ia
VeIsSseN Namengebungen wIird INa 1n das Geschichtliche und in die Bes1itz-
verhältnisse der Klosterdomäne eingeführt. Die klösterlichen Bauten Sind
noch Zu robhtel erhalten. St Bernhard selbst hat August 1129 AUt
und Konvent dahın beglückwünscht. IDIie Baugeschichte und die Beschrei-
bung der Kirche (Grundriß und Seitenansichten) sind e hohem Interesse.
Von den Glasgemälden hat sich noch eines 1 großen (Ostienster UuSs der
eit VON 1400 erhalten. Noch manches Inventarstück erinnert dıe eit
VOT der DCcmHh Reformierung dieser Stiftskirche. DIie alte Umfassungsmauer
(0)08! Beginn des Jahrhunderts tiındet sich auch noch VOTL, der Kreuz-
Salg ist 1Ur mehr in Bruchstücken erhalten. Eine Hauptquelle ZUT Beschrei-
bung bildet das ausführliche Nnventar VON 1576

Kemnade, Nonnenabte1l ( 5 (C 0—1 Allgemeines (Jje-
schichtliches, speziell ZUrTr Baugeschichte der Klosterkirche und Ausstattung
derselben, 369 — 399, mit Tatel und Abbildungen 1m ext DIie
Kırche (Grundriß 378) stammt iıhrer Anlage nach noch UuSs 1046 Von
Wert 1st ein chreıin nıt Reliefdarstellungen im Mittelstück nach äalteren
Motiven, ine Muttergottesstatue VO Dolomitstein AaUus der ersten Hälite des.

Jahrhunderts und 1n Kruzifix us dem Jahrhundert DIie meisten.
Ausstattungsstücke kamen nach Corvel, weohın das. Kloster 1n der etzten
eıt wirtschaftlich gehörte.


